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Hosansage .

Wegen Ablebens Ihrer Durchlaucht der verwittweten Land «

gräfin Louise Friederike zu Hessen , geborenen Prinzessin von

Anhalt -Dessau , legt der großherzogliche Hof von heute auf
acht Tage Trauer an .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1858 .
Großherzogliches Ober -Ceremonienmeifter -Amt .

lü Die Aufhebung der Leibeigenschaft in
Rußland .

Rußland ist von Denen , die in politischen Reformen die
Keime aller Revolutionen sehen , viel gepriesen und benei¬
det worden um die , wie es ihnen schien, auf die Ewigkeit an¬
gelegte Stabilität seiner innern sozialen Zustände . Nicht min¬
der beneidenswerth dünkte das Loos eines Herrschers , dessen
Thron auf solch' unerschütterlicher Grundlage errichtet und
dessen Wille nicht gebunden sei durch ständische Einrichtungen .
Die imponirende Stellung , welche Rußland namentlich unter
Kaiser Nikolaus eine Zeit lang im Staatensystem Europa ' s
einnahm , fügte der Bewunderung der innern Sicherheit die
der äußern Macht hinzu . Man fand es für natürlich , wenn
die Beherrscher dieses Reiches in Zeiten großer Gefahren an
den nationalen Geist sich wendeten , und bewunderte die Hin¬
gebung und Opferfreudigkeit , die er bewährte .

Der jetzige Kaiser von Rußland scheint aber eine andere
Meinung von der innern Lage seines Reiches zu haben und
sich nicht blenden zu lassen von großen äußeren Erfolgen auf
dem Gebiete der Politik . Der Verlauf deS letzten Krieges
hat ihm die innern Schäden enthüllt , an denen Rußland leidet ,
und so hat er ein Werk unternommen , welches eine ganz neue
Grundlage für die innere Entwicklung desselben zu schaffen be¬
stimmt ist, das Werk der Schaffung eines freien Bauernstan¬
des und der allmäligen Durchdringung des ungeheuer » Lei¬
bes mit frei sich entwickelnder geistiger Thätigkeit . Was seit
Peter dem Großen für die Durchdringung Rußlands mit west¬
europäischen Bildungsstoffen geschehen ist , war doch mehr
äußerlich , mechanisch ; das Kriegswesen namentlich hat sich
auf die Höhe des Standpunkles der übrigen Staaten erhoben ,
wenigstens zu Land ; der eigentliche nationale Geist aber ward
von dem Zauber , der seine Kräfte lösen konnte , nicht berührt .
Und es war kein Unglück , daß er sich nicht selbst entfremdet
wurde ; er blieb in seinem Kern und Wesen er selbst , und be¬
darf nur der Freigebung des auch ihm wie allem Geist einge¬
pflanzten Bildungstriebes , um sich zu eigenthümlichen Gestal¬
ten zu entfalten .

Der Kaiser Alexander II . scheint berufen , die gebundenen
Flügel der Psyche des russischen Nationalgeistes zu lösen ; die
schwerste Aufgabe ist die Erhebung von vielen Millionen zu
leiblicher und geistiger Freiheit . Es ist zu überwinden der
Widerwillen der Herren und zu verhüten der Ausbruch von
Gewaltthaten der Knechte . In letzterer Hinsicht hat es schon
jetzt nicht an unruhigen Bewegungen gefehlt , allein sie sind
kein Beweis gegen , sondern für die Nothwendigkeit der großen
Reform . Die Herren müssen gewonnen werden für das Prin¬
zip der Sache , die Knechte aber fürdenstufenweisen Fort¬
gang ihrer Befreiung . Die Elfteren insbesondere werden sich
der Einsicht nicht verschließen können , daß ein Staat wie Ruß¬
land , der einmal in die Sphäre der mannichfaltigsten Wechsel¬

wirkungen , die mit einer solchen politischen Stellung verbun¬
den sind , gerückt ist, sich nicht hermetisch verschließen kann . Die
Reiche des Orients sterben eben dadurch nach einander ab , daß sie
an die Grenze ihres innern Entwicklungstriebs gekommen sind ;
sie können nur von außen regenerirt werden , und es ist Hie
Weltmission des Christenthums , Dies zu vollziehen . Rußland
ist eine lebenskräftige Nationalität , die sich aus sich selbst zu
entwickeln die Kraft hat . Aber dieser Entwicklung bedarf es ,
wenn es die Stellung erhalten will , die es errungen . Welche
Dimensionen seine weitere Ausbildung als Weltmacht anneh¬
men wird , das liegt im Schooße der Zukunft verborgen . Es
wird lange dauern , bis es geistig zu Dem geworden , was
Mittel - und Westeuropa ist ; allein die Gunst seiner geographi¬
schen Weltstellung überhebt es der Sorge um seine Existenz .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 20 . Juli . Die kais. brasilianische

Regierung scheint in neuerer Zeit einen besondern Werth
auf die Beziehungen zu Deutschland und der Schweiz zu
legen . Daß sie sich durch den Geschäftsträger Hrn . Chevalier
Loureiro seit etwa zwei Jahren in verschiedenen mittel - und
süddeutschen Staaten , worunter auch das Großherzogthum
Baden , sowie in der Schweiz vertreten läßt , ist bekannt .
Sicherm Vernehmen nach hat sie jetzt auch für dieselben
Staaten einen Generalkonsul in der Person des Hrn . Munez
d' Aragao ernannt .

O Breiten , 19 . Juli . Gestern Mittag wurde der in
hiesigem Amtsbezirk liegende Ort Diedelsheim durch einen
in dessen Fruchtfeld ausgebrochenen Brand in Schrecken
versetzt . Nur der rasch entwickelten und zweckmäßig angeord¬
neten Thätigkeit der Ortseinwohner und der zu Hilfe geeilten
Mannschaft aus den zunächst liegenden Orten — begünstigt
durch den Umstand , daß die betroffene , in reifer Frucht pran¬
gende Flur durch einen Hohlweg durchschnitten wird , gegen
welchen ein sanft wehender Wind dem Brand seine Richtung
gab — ist es zu verdanken , daß sich das entfesselte Element
nicht weiter , als etwa über 4 Morgen Spelz verheerend ver¬
breitet hat . Wäre die Luftströmung nach entgegengesetzter
Richtung gegangen , so hätte eine große Strecke dieses Frucht¬
feldes durch des Feuers Wuth verwüstet werden können . Ob¬
gleich man Verdacht einer böswilligen Brandstiftung hegen
will , so läßt sich doch bis jetzt nichts Bestimmtes über die Ver¬
anlassung des Brandes angeben . — Heute wurde die irdische
Hülle des großh . pensionirten Physikus Ur . F . Helblin g
dahier zu Grabe getragen . Der Dahingeschiedene zeichnete
sich aus durch Strebsamkeit und praktische Tüchtigkeit in seiner
Berufssphäre , war ein treuer Diener des Staats , von biederm
Charakter , ein wohlwollender , hingebender Freund und wacke¬
rer Familienvater . Wie sehr er die Liebe und Achtung aller
Klassen genoß , davon legte die zahlreiche Theilnahme an sei¬
nem heutigen Leichenbegäugniß ein sprechendes Zeugniß ab .
Unser rasch aufblühender Gesangverein trug ein Lied am
Grabe des Verewigten wohlgelungen vor .

Pforzheim , 18 . Juli . ( Sch . M .) Die Arbeiten an
unserer Eisenbahn nehmen raschen Fortgang . Bereits ist
der tiefe Einschnitt , der auf der Südseite der Wasserscheide
zwischen Enz und Pfinz bis zur Tunnelmündung hinsührt , so
weit gediehen , daß der Tunnel selbst bald in Angriff ge¬
nommen werden kann . Von seiner Vollendung hängt der
Zeitpunkt der Eröffnung der Bahn von hier nach Durlach ab .

j/ Pforzheim . 19 . Juli . Sie haben in Nr . 160 der
„ Karlsr . Ztg . " mitgetheilt , daß ein Bürger in Ei sin gen am
7 . d. M . seiner Ehefrau schwere Verwundungen beigebracht ,
und sich dann erhängt hat . Die Unglückliche ist ihren Leiden
jetzt erlegen ; sie starb in der vorletzten Nacht .

H Vom Neckar , 19 . Juli . Durch den Regen , welchen
wir in der letzten Zeit hatten , ist der Neckar etwa um 7 Zoll
gewachsen . Dadurch ist zwar die Schifffahrt etwas erleichtert ,
aber noch ist das gewöhnliche Fahrwasser nicht erreicht . Es
hat deßhalb wohl aus Furcht einer abermaligen Unterbrechung
das Dampfboot seinen Dienst zwischen Heilbronn und Heidel¬
berg zu unserm Bedauern bis jetzt nicht wieder eröffnet . Doch
ist so viel Wasser vorhanden , daß die Müller wieder mahlen
können , was um so erwünschter ist , als der Aufschlag der
Brodpreise vorzüglich im Mangel von Mehl seinen Grund
hatte und deßhalb auch große Massen von Mehl aus dem
Württembergischen und anderen Ländern eingeführt wurden .
— In der Ebene ist man schon seit einiger Zeit mit der
Fruchternte beschäftigt und wird in dieser Woche damit
zu Ende kommen . In dem Odenwalde ist man noch nicht so
weit ; doch ist man im Ganzen mit dem Ergebniß der Ernte
zufrieden , besonders in Beziehung auf die Qualität . Die
Fruchtpreise , welche etwas gestiegen waren , sind deßhalb auch
im Sinken .

* Heidelberg , 19 . Juli . Wie man dem „ MH . I ."

schreibt , betrug die Einnahme des großen Konzerts zum Besten
der vertriebenen Schleswig -Holsteiner ungefähr 1560 fl. ,
wovon 1160 fl. an der Kasse und 400 fl . bei Privaten in der
Stadt eingingen . Im Ganzen mögen 250 Sänger bei der
Gesangs aufführung mitgewirkt haben .

Mannheim , 19 . Juli . ( MH . I .) Heute Abend 5 Uhr
wurde dem Soldaten im 2 . Infanterieregiment Prinz von
Preußen , Felix Dold von Langenbach , welcher wegen In¬
subordination in fortgesetzter That in Untersuchung stand , das
kriegsgerichtliche Urtheil durch den Auditor vor aufgestelltem
Regimente im Hofe der Zeughauskaserne eröffnet ; unter Ver¬
stoßung vom Militär wurde er zu 3 Jahren Zuchthaus oder
2 Jahren Einzelhaft verurtheilt .

* Mannheim , 19 . Juli . Die Stelle eines Redakteurs
des hiesigen „ Journals " ist nach dem unverhofften Rücktritt
des Hrn . Schöchlin noch nicht besetzt , weßhalb der Ge¬
schäftsführer der kathol . Bürgerhospital -Druckerei , Hr . PH .
Walther , die Redaktion provisorisch übernahm . Indessen
wird Hr . Schöchlin bis zum Ablauf seiner kontraktlichen Zeit ,
resp . bis zum Eintritt seines noch zu ernennenden Nachfolgers ,
das Blatt ferner unterzeichnen und nominell als Redakteur
siguriren .

* Mannheim , 19 . Juli . Se . Maj . der König Ludwig
ist heute , nach Beendigung seines Aufenthalts in der bayrischen
Pfalz , hier durchgekommen , und nach Darmstadt weiter ge¬
reist . Der greise König , der die allgemeine Liebe und Ver¬
ehrung der Pfälzer in seltenem Grade besitzt, schien mit seinem
diesmaligen Aufenthalt am Rhein sehr zufrieden zu sein und
hat den nächsten Besuch auf den Sommer - 1860 zugesagt . —
Der hiesige Sängerbund hat eine Einladung zu einem
Sängerfest zu Dürkheim a . d. H . am 1 . Aug . erhalten und
angenommen .

(D Don der Rench , 19 . Juli . In unserer Gegend ist
ein bedauerliches Unglück vorgefallen . Ein Bürger von

Arr MSdchknrSttber.
( Schluß .)

Das Luchsauge des Herzensvercinigers gewahrte sogleich , daß die
Heftung bald kapituUreu werde , und so ließ er denn auf der Stelle sein
schweres Geschütz spielen und überschüttete den Wehrlosen mit einem sol¬
chen Hagel von Witzwvrten und Neckereien , daß der Letztere , um der
Liebeserklärung zu entgehen , in seiner Verzweiflung aufsprang und mit
kecker Stirn zu seinem Peiniger sagte : „ Ich habe Dort -LieS schon um
ihre Hand gebeten . L >ie will meine Frau werden , wenn ihr Vater nichts
dawider hat . "

„ „Dann kommt nur herein !" " rief der Kobold .
» „ Wenn Ihr Dort - Lies heirathen wollt , lieber Kabelitz , so ist Alles in
Ordnung !" " Und sich zwischen die so seltsam von Gott und Menschen
Zusammengeführtcn drängend , zog er sie mit sich fort in das große
Wohnzimmer und rief mit sein » gellenden Stimme : „ Sie find klar !
Sie find klar !" Und Johann , der Bräutigam geworden und selber
nicht wußte , wie , ward nebst der fröhlichen Braut von deren Vater , von
seiner Mutter und von dem Neunundfünfzigzölligen auf 's herzlichste und
zärtlichste beglückwünscht , und eS däuchte ihm nun , nachdem das Schreck¬
lichste unerwartet glücklich vorübergegangen war , als ob doch noch ein¬
mal frohe Tage für ihn kommen könnten . Diese Hoffnung gewann noch
mehr Raum in seiner Seele , als er mit Dort - Lies und den Uebrigen in
dem Hause erschien , wo das „ Dauerbier " stattfand , und von Alt und
Jung jubelnd als Bräutigam begrüßt und beglückwünscht und von den
jungen Burschen in feierlich -drolliger Weise seines Spitznamens verlustig
erklärt wurde . Er hatte nichts als Spöttereien erwartet , und jetzt freu¬
ten sich Alle von Herzen über seine Verlobung und ernannten seine Dort -
Lies zur Königin des festlichen Tages . Glabbatz empfing von dem glück¬
lichen Vater der Braut wirklich die gehofften „ zwei Hände voll Thaler "

,
und die nicht minder frohe Mutter des Bräutigams drückte ihm zum
Dank für seine Pfiffigkeit und Geschicklichkeit ein blankes Goldstück in
die Hand .

Noch in derselben Woche ward der förmliche Heirathskontrakt zwischen
Johann Kabelitz und Dorothea Elisabeth Jarneik unterzeichnet und
nach langer Bcrathung bestimmt , daß die Hochzeit am achten August
stattfiuden solle , dem einzigen Tage unter allen noch übrigen im Jahr ,
welcher nach des Bräutigams Ideen zum Heirathen taugte . Erstens war
der achte August ein Dienstag , der offizielle erste Hochzeitstag der Wen¬
den , und zweitens traf auf denselben gerade Vollmond ein , mit dem kein
anderer Dienstag im laufenden Jahre weiter beglückt wurde . Nach sei¬
nem echt wendischen Glauben durfte man nämlich nur beim Vollmond
heirathen , falls man in der Ehe Alles „ im Vollen " zu haben wünschte .
Sein Bräutigamsstand würde ihm fast in einem rosigen Lichte erschienen
sein , wenn ihm die Trauung mit ihren Gefahren nicht wie eine drohende
Wetterwolke fort und fort vor Augen geschwebt hätte . Daß Dort - Lies
einen Faustweltkampf beim Wechseln der Ringe beginnen werde , durfte
er mit Sicherheit voraussetzen , da diese allgemein bekannte Manipulation
leicht und unbemerkt auszuführen war ; allein Dies machte ihm keine .be -

deutende Sorgen , weil er eben so gut als Dort - Lies in diesem Kampfe
den Sieg davontragen konnte ; der Gedanke aber , daß seine fröhliche ,
kecke Braut auch das andere Geheimmittel , sich das Regiment im Hause

zu erringen , kenne und möglicher oder wahrscheinlicher Weise auch an -

wenden werde , ließ ihm Tag und Nacht keine Ruhe . Was für eine kläg¬

liche Rolle mußte er im Hause spielen , wenn ihm dieZügel der Regierung
aus der Hand gerissen waren ?

Der entscheidende Tag der kirchlichen Einsegnung , der glückverheißende
achte August , war endlich herbeigekommen . Dort - Lies war von den

Brautjungen auf 's schönste herausgeputzt und auch Johann sah recht
stattlich aus . Beide erschienen in der kleidsamen wendischen Volkstracht .

, In feierlichem Zuge ging ' s endlich zur Kirche. Mit klopfendem Her -

zen schritt der Bräutigam an der Hand eines der „ Trauleiter " ( Führer
der Braut und des Bräutigams ) zum Altar , und sich dicht an die Seite
der Braut drängend , erwartete er ängstlich , was das Schicksal über ihn
verhängen werde . Einigen Trost gewährte ihm der Anblick seines treu¬

ergebenen Schulkameraden , welcher , wenige Schritte von der Braut

entfernt , starr deren Schuhspitzen anstarrtc . Um jedoch einem etwaigen
Angriffe sogleich ausweichen zu können , setzte er nur die Ferse deS rechten
Fußes auf die glatten Steinplatten vor den Stufen des Altars ; Sohle
und Zehen schwebten fort und fort einige Linien über dem Boden , damit

sie bei nahender Gefahr sogleich eine Schwenkung nach links machen
und bei dem andern Fuße Schutz suchen könnten .

Endlich forderte der Pfarrer zum Wechseln der Ringe auf . Dort - Lies

begann eine höchst verdächtige Manipulation , die so geschickt unternom¬
men wurde , daß der arme Bräutigam die Geistesgegenwart verlor und
in seiner Angst eine konvulsivische Handbewcgung machte , welche seine
Rechte so weit von der Braut entfernte , daß der Pfarrer sich genö -

thigt sah , dieselbe förmlich aus der Luft herbeizuholen . Dies war

sein Glück , denn nun legte der Diener des göttlichen Wortes die er¬

griffene Hand aus die der Braut und sprach darauf den Segen , wonach

also die Herrschaft dem Theile zufiel , dem sie schon vor der Sündfluth

zugefichert worden ist. Jetzt kommt der Hanptangriff ! dachte der Bräu¬

tigam in steigender Angst und starrte dem würdigen Geistlichen mecha¬

nisch ins Gesicht , ohne den Sinn seiner Worte zu vernehmen . Aber

nein — weder ein Versuch , noch auch eia wirklicher Angriff erfolgte -

dem glücklichen Bräutigam gehörte das unumschränkte Regiment im

Hause ! — Und als die Orgel nun ertönte , und er unter den Angehörigen
der Braut stand — nach wendischer Sitte muß der Bräutigam vor der

Trauung unter seinen Angehörigen , nach derselben unter denen dkr

Braut stehen — sandte er ein stilles Dankgebet für seine Rettung aus

allen Fährlichkeiten und Nöthen zum Himmel empor .

Obgleich Dort - Lies , welche die Fußattaque wegen des regungslos auf

ihre Schuhspitzen starrenden Schulkameraden des Bräutigams nicht hatte

wagen mögen , keinen Anspruch auf das Regiment im Hause hatte , so

grämte sie sich deßhalb doch durchaus nicht . „Johann wird nichts thun ,

was ich nicht will !" dachte sie . „Mit einer so friedfertigen Seele werde

ich schon auskommen !"



Gaisbach , der vorgestern mit dem Abbrcchen von Kirschen

beschäftigt war , scheint auf dem Baum einen Fehltritt gemacht

zu haben und stürzte von einer Höhe von ungefähr 55 Fuß

herab . Der Unglückliche fiel mit dem Kopf auf einen großen
Stein und war augenblicklich todt .

— Offenburg , 19. Juli . Heute Mittag ^ 12 Uhr ist
Ihre Grvßh . Hoheü die Prinzessin Marie von Baden ,
von Karlsruhe kommend , hier angelangt und nach kurzem Auf¬

enthalt in das Kinzigthal weiter gereist . Die durchlauchtigste
Prinzessin begibt sich nach Rippoldsau zum Besuch Ihrer

ziönigl . Hoheiten des Groß herzogs und der Großher¬

zog i n .

Freiburg , 18 . Juli . ( Frbgr. Ztg.) Heute Nachmittag
geruhten Ihre Kais . Hohen die Frau Großherzogin Ste -

phanie auf Schloß Umkirch die Spitzen der hiesigen Be¬

hörden und das Offizierkvrps in großer Cour zu empfangen .

/ X Dom Schwarzwald , 19 . Juli . Gestern haben sich zwan¬

zig Komiteemitglleder der größern Jndustrieorte
des Schwarzwaldes in Furtwangen versammelt , um über

den zweckmäßigsten Aufstellungsmodus der Jndustriegegenstände
>m Ausftellungsgebäude Berathung zu pflegen . Der frühere

beßfallsige Beschluß , wornach die Aufstellung nach Ortschaften

zu geschehen habe , wurde vorzugsweise aus dem Grunde be¬

anstandet , weil man dariu eine Zurücksetzung der kleineren Orte

zu erblicken glaubte . In der gestrigen Versammlung hat nun

Villingen , welches den Vorsitz führte und zugleich auch das

Programm über die Eröffnung der Schwarzwälder Industrie¬

ausstellung der Versammlung mittheilte ( siehe Villingen ) , auf
die Unzweckmäßigkeit und Unbilligkeit dieses Beschlusses hin¬

gewiesen und dessen Abänderung beantragt . Es entstand nun

eine lange und ernsthafte Debatte , welche in würdiger Haltung
den vorliegenden Gegenstand nach allen Seiten hm gründlich

zu erörtern bemüht war . Endlich wurde der Antrag St .

Georgens — dahin lautend : „ Alle Gegenstände , welche zur

Schwarzwälder Industrieausstellung gelangen , werden nach
der Gleichartigkeit ihrer Charaktere klassifizirt aufgestellt . Eine

Modifikation dieses Prinzips kann auf besondern Wunsch für

zulässig erachtet werden , darf aber nicht störend auf das Ganze
einwwken . Die Entscheidung hierüber ist der Ausstellungs¬

kommission anheimgestellt " — zur Abstimmung gebracht und

zum Beschluß erhoben . In der friedlichen Erledigung dieser

Streitfrage hat der industrielle Schwarzwald gezeigt , daß er

nicht aus verschiedenen Nationalitäten bestehe , welche in der

Industrieausstellung wetteifernd mit einander in die Schran¬
ken treten , sondern daß er nur eine einzige Familie bilde ,
welche kemen andern Wetteifer kennt , als mit vereinten Kräf¬
ten dahin zu streben , daß seine Industrieausstellung auf das

würdigste beschickt werde .

* Btüiuge « , 19 . Juli . Wir theilen Ihnen im Nach¬

folgenden das Programm zur feierlichen Eröffnung der

bad . Schwarzwälder Industrieausstellung zu

Villingen am 22 . Aug . mit .
Dtt Kommission der Industrieausstellung , sowie das Ko¬

mitee des Gewerbvereins und die Komitees der verschiedenen
Städte des Schwarzwaldes versammeln sich Vormittags 11

Uhr auf dem Bureau des Industrieausstellungs -Gebäudes

und begeben sich Schlag 12 Uhr auf das Rathhaus ( Stadt¬

kanzlei ) , um von dort die Behörden in feierlichem Zuge ab¬

zuholen . Auf dem Rathhausplatze sind die Mitglieder des

Gewerbvereins und die hiesigen und auch auswärtigen Aus¬

steller , die bei dem Eröffnungsakt gerade hier anwesend sein

sollten , mit den Zuuflfahnen aufgestellt .
Den Zug eröffnet eine vollständige Militärmusik , die einen

eigens zu diesem Zweck komponirten Festmarsch spielt . Auf

diese folgen dann die Kommissionen der Industrieausstellung ,
ferner die Behörden , endlich die Mitglieder des Gewerbver¬

eins und Aussteller . Im Augenblick , wo sich der Zug in Be¬

wegung setzt, ertönen die sämmtlichen Glocken der Stadt unter

Abfeuern von Böllerschüssen , bis derselbe im Hofe des Indu¬

strieausstellungs -Gebäudes angelangt ist. Nachdem durch die

bei der Eingangsthüre aufgestellten Gesangvereine ein Män¬

nerchor vorgetragen worden , wird in kurzer Rede die Indu¬

strieausstellung als eröffnet erklärt .
An diesem Tage kann die Ausstellung von dem Publikum

Der Hochzeitstag mit seinen Festlichkeiten , welcher dem ehrenfesten

Herzenvereinigcr noch ein Drittel mehr cintrug , als er erwartet hatte ,

verschwand dem glücklichen Bräutigam wie ein Traum , und als er am

folgenden Morgen , wie es die wendische Sitte gebietet , mit Dort - Lics

von Haus zü Hause wanderle und die bei Verwandten , Freunden und

Bekannten einquartiertcn Hochzeitsgäste zu neuen Lustbarkeiten weckte

— ohne Erlaubniß des jungen Ehepaars aufzustehen , wäre ein arger

Verstoß gegen die uralte wendische Hochzeitsordnung — kam er stch wie

ein neuer Mensch vor und rief ein Mal über das andere mit verklärtem

Gesicht : „O wie bin ich glücklich !"

Seine Ehe mit Dort - Lies ward auch eine wahre Musterehc , aus welche

der ncunundfünfzigzöllige Schneider bei jeder neuen durch ihn zu Stande

gebrachten Heirath als auf sein Werk mit Stolz hinzuweiscn pflegte .

Lord Palmr -ts» aus seinem Gute Iroadlaudr .

Heinrich Wikoff , ein New - Iorker Literat und Theatcragcnt , der

sich auch sonst in vielerlei Verrichtungen und Bekanntschaften in den

Weltstädten , besonders Paris und London , umgetrieben hat , war

im Anfang der fünfziger Jahre durch Veranlassung unv Vermitte¬

lung des damaligen ersten englischen Gcsandtschaftssekretärs in

Paris gegen ein Jahressalär von 500 Psd . St . als geheimer Agent

des damaligen englischen Ministers des Auswärtigen . Lord Palmer¬

ston . besonders um dessen Politik in der Pariser Presse angenehm zu

machen , angestellt und verwendet worden , erhielt aber nach einiger

Zeit , aus verschiedenen Ursachen , seine Entlassung , und . hat nun

kürzlich ein ziemlich rückhaltloses Buch ( unter dem Titel 5eu -

^ orleer in lde poreigu - OMce " ) über daS Vcrhältniß herausgegeben ,

dem die nachstehende Schilderung seiner ersten persönlichen Begeg¬

nung mit Lord Palmerston , von dem er eine Einladung auf seinen in

erst von 2 Uhr an besucht werden . Das Nähere besagen die

an den Eingangslhüren angeschlagenen Zettel . Der Festzug

bewegt sich vom Münsterplatz durch die Rieth - und obere

Straße in die Josephsgasse , und von da m daS Ausstellungs¬

gebäude . Die ganze Stadt wird festlich geschmückt sein .

^ Lom Ueberlinger See , 19 . Juli . Es verdientein schönes
Fest , welches gestern m Sipplingen gefeiert wurde , einer

Erwähnung rn Ihrem Blatte . Bekanntlich waren es die

Bewohner der Insel Reichenau unv der Gemeinde Sipplin¬

gen , welche im Jahr 1849 dem Andringen der Freischaren
kräftigst widerstanden , jede Theilnahme an hochverräterischen
Bestrebungen ablehnten , und bedrohte Konservative beschützten .

Zur Belohnung hiefür fand eine Ausnahme von der allgemei¬
nen Entwaffnung an beiden Orten statt , und es bestanden

nach wie vor Bürgerwehren daselbst . Gestern nun feierte die

Bürgerwehr von Sipplingen ihr Fahnenfest ; das Dorf war

überall bekränzt und beflaggt und mit mehreren Triumph¬

bögen geziert , worauf die bedeutungsvolle Inschrift : „ Badens

Treue 1849 "
sich befand . Von nah und fern eilten die

Freunde der brave « Sipplinger herbei und halfen ein Fest

feiern , welches des Sinnigen und echt Patriotischen so viel

enthielt , daß es den Festen anderer Gemeinden eben so gut

zum Muster dienen konnte , als die Haltung der Sipplinger
im Jahr 1849 . — Im Bad Ueberlingen herrscht gegen¬
wärtig ein reges Leben ; alle Räumlichkeiten des Badhauses

sind voll besetzt, ebenso mehrere andere Gasthäuser und sogar

Privatwohnungen . Seitdem das Badhaus in den Händen
des neuen Pächters sich befindet , verstummen die alten Klagen
über theure Preise und schlechte Beköstigung , und es ist jedem

Touristen anzurathen , daß er einen kurzen Aufenthalt dort

nimmt . — Mit der Dampfschifffahrt geht es jetzt auch
etwas besser , als früher ; doch herrschen noch immer große

Klagen über hohe Personenlaren und den Mangel an Retour¬

billett » , die eine längere Zeit giltig sind . — Mit der bevor¬

stehenden Ernte kann man hier zufrieden sein , zumal wenn

man hört , wie solche im Norden ausfallen wird .

^ Stuttgart , 18 . Juli . Die Zweite Kammer

hielt verflossene Woche nur fünf Sitzungen , weil sie einen Tag
der Ersten Kammer abtreten mußte , welche ohne Anwesenheit
der Minister , die im andern Saale zu thun hatten , ihre Ar¬

beiten nicht aufnehmen konnte . Die Standesherren beschäf¬

tigten sich mit den Abänderungen des Volksschulgesetzes , und

wenn sie auch einige Modifikationen daran Vornahmen , so
waren diese doch nicht der Art , daß eine Vereinbarung mit der

Zweiten Kammer nicht zu erwarten wäre . Letztere wickelte

am Eingang der Woche zuerst den durch die Rede des Kult -

departements -Chefs v . Rümelin entstandenen Streit , nebst
den daraus erwachsenen Folgen ( einer Verwahrung gegen die

vom Departementschef v . Rümelin ausgesprochenen Grund¬

sätze) ab . Obgleich aber die Kammer trotz neuer Erklärun¬

gen beS Departementschefs , daß seine Aeußerungen durchaus

nichts Verfassungswidriges enthielten , bei ihrem Beschlüsse
verharrte , so dürfte die Sache damit doch noch nicht ihr Ende

erreicht haben ; denn die Regierung wird es wohl schwerlich
ohne weiteres hingehcn lassen , „ daß einem Minister verfas¬

sungswidrige Aeußerungen vorgeworfen und durch ein Kam¬

mervotum bekräftigt werden , ohne daß sie spezifisch festgestellt

sind und die staatsrechtliche Kommission darüber Bericht

erstattet hat "
, wie der Minister des Innern sich ausgedrückt

hat , und so wird wohl diese Angelegenheit noch einmal , aber

in gänzlich anderer Form , an die Kammer gelangen .
Unter den vom Ministerium verfügten Gehaltserhöhungen ,

welche den Anlaß zu obigem Konflikte gegeben , wurde bei

denen für den Präsidenten des Geheimenraths und dreier

Mitglieder desselben der Antrag der staatsrechtlichen Kommis¬

sion , „ zur Tagesordnung überzugehen
"

, mit 49 : 27 Stim¬

men abgelehnt . Da aber des Abg . Probst Antrag auf Rekla¬
mation dieser Ausgaben mit der gleichen Stimmenzahl eben¬

falls abgelehnt wurde , so hat die Kammer damit Nichts wei¬

ter als „ eine RechtSansicht ausgesprochen
" ; die Gehalts¬

erhöhungen werden im neuen Etat figuriren und wohl auch

genehmigt werden . Daß die Gehaltserhöhungen im Departe¬
ment des Aeußern , namentlich der früher so vielfach ange¬
fochtenen Gesandtenbesoldungen , mit großer Mehrheit ma¬
teriell gutgeheißen wurden , beweist eme , wenigstens im

Hampshire gelegenen Landsitz Broadlands erhalten hatte , entnom¬

men ist .

ES war kurz nach 7 Uhr Nachmittags , als ich auf der Eisenbahn¬

station Romsep anlangte , und da der Tag sonnenhell und warm war ,

so beschloß ich , zu Fuß nach dem nur eine halbe Stunde entfernten

Broadlands zu gehen . Ich nahm meine » Weg durch das Dorf

Romsep , an dem weiter nichts zu bemerken ist, als daß es uralt und

der Geburtsort Meister Petty ' S ist, des Ahns des jetzigen Geschlechts
der Marquis von Landsdowne , der hier als ein armer Weber sein

Leben begann . Bald trat ich durch das Parkthor von Lord Pal¬

merstons stattlichem Gute , und folgte dem Fahrweg zum Hause ,
blieb aber unterwegs alle Augenblicke stehen , um mir die herrliche

Landschaft zu betrachten , die man nirgends s o , wie in England und

wie dort zur höchsten malerischen Wirkung gebracht , antrifft . Der

grüne Wiesenplan , mit einer Sauberkeit wie der schönste Sammet -

teppich gehalten , entrollte seine schimmernde Pracht , die eine da und

dort malerisch angebrachte Baumgruppe nie eintönig werden ließ .

Fernherüber blitzte im Sonnenschein ein Bach , der einen Augenblick

in einem neidischen Wäldchen verschwand , bald wieder lächelnd zum

Vorschein kam , wie er sich durch das sanfte Thal , das er zu nähren

schien , artig hinschlängelte . Bei dem entzückenden Anblick verflogen i

mir im Nu alle politischen Gedanken und Erinnerungen , ich verfiel !

in ländliches Sinnen und fing an , mir Thomson ( den Dichter der

«Jahreszeiten
") zu zitiren ; da brachte mich eine plötzliche Wendung

des Wegs gerade vor das prächtig stolze Herrenhaus von Broad¬

lands . Von dem Lakaien , der die Thüre öffnete , erfuhr ich, Lord Pal¬

merston mache seinen gewöhnlichen nachmittägigen Spazierritt , hübe j
aber hinterlaffen , er hoffe , ich würde mich bis zu seiner Rückkehr
in den Anlagen die Zeit vertreiben können . Man geleitete mich in

mein Schlafzimmer und benachrichtigte mich , um halb neun Uhr

würde gespeist . Da ich noch fast eine Stunde übrig hatte , so ging

Allgemeinen , nicht ungünstige Stimmung der Kammer , und
wenn sie auch formell dagegen sich aussprach , so war Dies
nur eine fast nochwendige Konsequenz ihrer früheren Beschlüsse .
Auch beim Uebergang zur Berathung der Etats der einzelnen
Ministerien ließ sich die zur Ruhe gekehrte Stimmung nicht
verkennen ; doch wurde vorläufig noch die brennendste Frage
dabei , die Gehalte der Minister , bei Seite gelassen . Die¬

selbe wird am Schluffe bei sämmtlichen Departements zugleich
zur Debatte kommen .

In diese Windstille hinein wurde die Beschwerde eines hie¬
sigen Buchhändlers auf die Tagesordnung gesetzt. Demselben
war nämlich im Jahr 1852 eine Broschüre konfiszirt , er

selbst aber , weil er die Herausgabe seiner Versendungsliste
verweigerte , verhaftet und bei ihm Haussuchung gehalten
worden . Sobald er die Versendungsliste herausgegeben ,
wurde er wieder in Freiheit gesetzt. Beschwerden , die er deß -

hatb beim Ministerium des Innern und später beim Geheime¬
rath geführt , blieben erfolglos , und so glaubte er noch das

Aeußerste thun und an die Abgeordnetenkammer sich wenden

zu müssen . So kam diese längst verklungene Sache zur Be¬

sprechung , und die Kammer avoptirte den Minoritätsantrag
der staatsrechtlichen Kommission : „ die Verhaftung des Peten¬
ten als unbegründet zu betrachten und die Bitte zu stellen , es

möge Vorsehung getroffen werden , daß ein Eingriff in die

persönliche Freiheit , wie er in diesem Falle vorgekommen , nicht
mehr stattfinde . " Eine am Schluß der Woche wegen zweier
im „ Staatsanzeiger

" erschienenen Berichte über Schwurge¬
richts -Verhandlungen an den Ministertisch gerichtete Inter¬
pellation läßt nicht ganz klar erkennen , ob darin eine Animo¬

sität gegen das Ministerium , indem man sein Organ zu tadeln

suchte , oder gegen die betreffenden Staatsanwälte zu suchen
ist, weil sie die gerügten Verhandlungen nicht bei verschlosse¬
nen Thüren hielten . Weil aber im konstitutionellen Leben

häufig Einer für den Andern herhalten muß , so wurde die
Blame auf die Redaktion abgeladen , obgleich deren Bericht¬
erstatter die delikaten Punkte dieser Verhandlungen auf die

kürzeste und schonendste Weise gegeben hatte . Die Sache war
vor einigen Tagen schon in Anregung gebracht worden und
die Redaktion hatte sich energisch gegen die ihr gemachten Vor¬

würfe verwahrt . Dies scheint übel genommen worden zu
sein , und doch spricht Jedermann so gern von der Freiheit der

Presse !

Stuttgart , 20 . Juli . Das Regierungsblatt vom 19 . d.
enthält eine Verfügung des Ministeriums des Kirchen - und

Schulwesens , wonach , nachdem in Art . Xl . der unter dem
8 . April 1857 mit der römischen Kurie abgeschlossenen Kon¬
vention dem Landesbischof das Recht eingeräumt
worden ist , mit allen k. Behörden unmittelbar zu verkehren ,
in Gemäßheit des Art . XII . gedachter Konvention die Ziff . 1
der Verfügung des Ministeriums des Kirchen - und Schulwe¬
sens vom 21 . Mai 1828 , betreffend die Form der amtlichen
Korrespondenz mit den bischöflichen Behörden zu Rottenburg ,
insoweit darin für den geschäftlichen Verkehr zwischen den
Staats - und den bischöflichen Behörden eine Vermittlung
durch den kath . Kircheurath vorgeschrieden ist , außer Kraft
g etreten ist.

München , 16. Juli . ( Sch . M .) Die weiten Räume der
großen Ausstellungshalle haben sich in den letzten Ta¬

gen wieder geöffnet , um zwei in jeder Beziehung bedeutende
Ausstellungen aufzunehmen , nämlich die vom allgemeinen
Gewerbverein Münchens zum Beginn der Feier des
700jährigen Jubelfestes der Stadt veranstaltete Lokal -

Industrieausstellung und die deutsche Kunstaus¬
stellung . Elftere wurde am 15 . d. feierlich eröffnet . Die
Kunstausstellung , deren Eröffnung auf den 18 . d . ver¬
schoben werden mußte , wird nach Allem den Erwartungen ,
die man von ihr hat , nicht nur entsprechen , sondern sie sogar
übertreffen . Man hat diese Kunstwerke in 5 Gruppen geord¬
net , nach den 5 Städten Berlin , Dresden , Düsseldorf , Mün¬

chen , und Wien , welche die meisten und bedeutendsten Bei¬

träge geliefert haben , und an welche die von Karlsruhe ,
Frankfurt , Stuttgart , der Schweiz , und andern Orten
Deutschlands angereiht wurden . Die Ausstellung derselben
in Logen oder Abkheilungen ist äußerst zweckmäßig bewerkstel¬
ligt , wozu das Lokal vorzüglich geeignet ist. Namentliche

ich zu einem Spaziergang auf den Rasenplatz herunter , der fich vom

Hause sanft bis zu dem vorhinerwähnten Bache herabsenkte , an dem

ich nun hinschlenderte und bei jeder neuen Wendung einen neuen

und anmuthigen Anblick hatte . ( Schluß folgt .)

— Aus Brüssel erzählt der „Nord " von einem Diebstahl ,
der in Bezug auf daS Objekt von der größten Frechheit zeugt . Aus
einem der größten Kaffeehäuser wurden nämlich , und ohne daß Jemand
auch nur das Geringste bemerkte , wahrscheinlich durch Benützung eines
auf eine entlegene Straße führenden HintcrausgangcS , sechs Tische ,
zweiundvicrzig Stühle und zwanzig Tabourets gestohlen , die gewöhnlich
bei schönen Tagen auf die Straße zur Aufnahme der schaulustigen Gäste
gestellt worden waren .

— Am Morgen des 14 . d . , gegen 10 Uhr , bildete fich , wie die

„Köln . Ztg ." mittheilt , vor dem Thore der Maschinenfabrik für den
Bergbau von Sievers u . Comp , zu Kalk in der Mitte der Land¬
straße eine Win d h ose , die allen Staub und kleine Steine in senk¬
rechter Richtung , mindestens 300 Fuß hoch , in die Luft zog . Die
auf diese Art gebildete Säule , deren Durchmesser auf 5 Fuß ge¬
schätzt wird , blieb etw.a 3 Minuten lang unveränderlich auf der¬
selben Stelle stehen . Merkwürdig ist dabei , daß während dieses
Phänomens in dessen nächster Umgebung eine beinahe vollständige
Windstille herrschte .

— Eine eigenthümliche Erscheinung hat sich» nach der «Weim .

Ztg " , in den Forsten bei Ber,ka a . d . Werra gezeigt , wo man be¬

reits mehrere Rehe und Reh bocke ohne eine äußerliche Verletzung
verendet fand ; die Sektion eines solchen ThiereS ergab , daß die

Lunge krankhaft war , und Forstleute vermuthen , es grasfire viel¬

leicht in Folge der lange dauernden Dürre und Hitze eine Art Lun¬

genseuche unter dem Wilde .



Bezeichnung einzelner ausgezeichneter Bilder ist uns bis jetzt
nicht möglich , da der Katalog noch nicht fertig ist ; nur so viel
erlauben wir uns zu bemerken , daß die Genre - , Porträt -,
Thier - , und Landschaftsmalerei vorzüglich vertreten zu sein
scheinen , während die Zahl der Repräsentanten der Historien¬
malerei sich bis jetzt auf einzelne Bilder beschränkt . Die
Ausstellung soll drei Monate dauern .

Frankfurt , 19 . Juli . ( Fr . P .-Z .) Auf der Rückkehr von
Schloß Ludwigshöhe in der Pfalz ist heute Bormittag Se .
Maj . der König Ludwig von Bayern , begleitet von Ihrer
Kön . Hoh . der Großherzogin vonHessen , hier einge¬
troffen . Bald nach seiner Ankunft empfing König Ludwig den
Besuch des Erzherzogs Johann , den Se . Majestät später
im „ Englischen Hof " erwiederte . Heute Mittag ist König
Ludwig nach Bad Brückenau weiter gereist und die Groß¬
herzogin von Hessen nach Darmstadt zurückgekehrt .

Fulda , 18 . Juli . ( Fr . I . ) Nur acht Bischöfe sind zu
den dahier heute beginnenden Ererzitien eingetroffen :
Kardinal - Erzbischof Schwarzenberg von Prag , der Erzbischof
von Salzburg , die Bischöfe von Würzburg , Speyer , Hildes¬
heim , Mainz , Straßburg , und Paderborn . Der Kardinal -
Erzbischof von Köln , welcher noch zugesagt hatte , war nicht
gekommen . Sämmtliche Bischöfe , und auch der hiesige , haben
»yren Aufenthalt für die Dauer der Ererzitien am hiesigen
Priesterseminar . Ein Pater Ambrosius aus Prag leitet die
letzteren . Zum Beginne hielt Kardinal Schwarzenberg im
Dome ein Hochamt , welchem die ganze katholische Geistlich - j
keit beiwohnte . Die Ererzitien werden vier Tage dauern .

Berlin , 18 . Juli . Die neuesten Nachrichten aus Te¬
gernsee vom 15 . Juli melden , cs stehe sicher zu hoffen ,
daß die reine und kräftigende Gebirgslust auch ferner einen
stärkenden Einfluß auf das Befinden des Königs ausüben
werde , da die Wirkung derselben sich seither mit den günstig¬
sten Erfolgen bewährt habe . — Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich hat den Erzherzog Leopold , F .M .L . und Ge¬
neral -Geniedirektor beim Armeeoberkommando , sowie den
Erzherzog Karl Ferdinand , F .M .L ., sä latus des Kom¬
mandanten der 1 . Armee , mit der diesjährigen Bundesinspek¬
tion der preußischen und hannoverschen Truppen beauftragt .
— Für das dem Reformator Melanchthon in Wittenberg
zu errichtende Denkmal haben II . MM . der König und
die Königin ein Geschenk von 1000 Thlrn . bewilligt . — Wie
es heißt , soll auch Heinrich v . Arnim Willens sein , als
Kandidat für das Abgeordnetenhaus aufzutreten . Hr . v.
Arnim lebte in letzter Zeit meist auf seinen Besitzungen in
Holland .

Berlin , 19 . Juli . Die hier maßgebende Ansicht über
die gegenwärtige Lage des deutsch - dänischen Kon¬
fliktes ist durch die in der Erklärung des dänischen Bundes¬
gesandten jetzt der Oeffentlichkeit vorliegenden authentischen
Angaben über den Inhalt der dänischen Antwort nur bestätigt
worden . Man erkennt in dem Anerbieten einer Sistiruug der
Gesammtverfassung vom 2 . Oktober 1855 bis zur endgiltigen
Festsetzung der verfassungsmäßigen Stellung der Herzogthünzer
einen nicht unerheblichen Fortschritt Dänemarks auf dem Wege
der Zugeständnisse , jenes in seiner Rathlosigkeit ergriffen ,
ohne sich deßhalb zu verhehlen , daß damit nur dem negati¬
ven Theil der Bundesbeschtüffe von 25 . Febr . und vom 20 .
Mai d. I . entsprochen würde . Der aus dieser Auffassung
sich ergebende diesseitige Standpunkt zur Sache gibt sich in dem
Wunsche zu erkennen , baß Dänemark in einer den erwähnten
Bundesbeschlüffen entsprechenden Weise veranlaßt werden
möchte , nun auch dem positiven Theile der deutschen Forde¬
rungen nach Maßgabe der Proklamation vom 28 . Jan . 1852
zu genügen und in diesem Sinne befriedigende Vorschläge zu
machen . Die Erfüllung dieses Wunsches liegt nach der
preußischen Anschauung in der Hand des Bundestages , und
zwar vermöge der ihm durch das bereits eingeleitete Ereku -
tionsverfahren für das gegenwärtige Stadium vorgeschriebe¬
nen Praxis , den Auötrag nunmehr dem Erekutionsausschusse
zu überweisen , damit derselbe die Seitens Dänemarks noch
rückständigen Leistungen unter Anwendung der ihm zu Gebote
stehenden Zwangsmittel beitreibe . Gegen diese Ansicht scheint
sich jedoch schon jetzt eine mildere Praxis geltend machen zu
wollen , welche dahin geht , die von Dänemark gemachten Zuge¬
ständnisse als Anknüpfungspunkte für eine Wiederaufnahme der
Verhandlungen zu benützen , und solche durch eine von dem
holsteinischen Ausschüsse zu veranlassende Aufforderung wegen
dör von Dänemark noch abzugebenden Erklärungen einzuleiten .
Wenn der Annehmbarkeit dieses Vorschlages einerseits die
Bedenken entgegenstehen , welche in Anbetracht der bisher
auf dem Gebiete der rein diplomatischen Behandlung des Kon¬
fliktes gemachten Erfahrungen nur allzu begründet erscheinen ,
so gewinnt es doch andererseits den Anschein , als würden jene
Bedenken zum Theil durch den Einfluß ausgewogen , welchen
die europäische Diplomatie für eine möglichst milde Beurthei -
lung der dänischen Antwort bei sämmtlichen deutschen Regie¬
rungen geltend zu machen sucht. Die nach dieser Richtung
hin entwickelte Thätigkeit wird hier jetzt sehr bemerklich . Die
Vertreter Englands , Frankreichs , und Rußlands sind hier
ecfrig bemüht , die deutschen Gesandten gegen das Erekutions -
verfahren einzunehmen . Man sucht letzteres als eine Maß¬
regel hinzustellen , deren Wirksamkeit durch den Ausgang der
dänischen Ministerkrisis und das versöhnliche Verhalten des
jetzigen Ministeriums die Grenze erreicht habe , welche ihr bei
Vermeidung eines europäischen Konfliktes gesteckt sei. —
Den neuesten Nachrichten aus Tegernsee zufolge ist die
Rückkehr des Königs und der Königin schon gegen Ende
dieses Monats zu erwarten . Die Majestäten werden von

Tegernsee direkt nach Charlottenburg gehen , daselbst einen

Tag verweilen , und sodann nach Sanssouci übersiedeln , von
wo aus dann um die Mitte des künftigen Monats die Reise
»ach Pnttbus angetreten werden soll . Für den Fall der Be¬

stätigung dieser Nachricht würde die Anwesenheit Sr . Majestät
in Sanssouci in die Zeit des gegen Mitte des künftigen Mo¬
nats hier bevorstehenden Besuches der Königin von England
fallen . Die zur Zeit noch auswärts verweilenden königlichen

Prinzen und Prinzessinnen haben ihre Dispositionen derart
getroffen , daß ihrer Rückkehr noch vor dem 10 . Aug . hier ent¬
gegenzusehen ist . .

Triest , 16 . Juli . Hier eingelangten Privatmiltheilungen
aus Ragusa zufolge sind der k. k. Hauptmann im General¬
stabe Iohannovich und der preußische Generalstabs -Haupt -
mann Stein v . Kaminski dort eingetroffeu . Gestern
langte ebendaselbst auch der russische Konsul S ch ul ep nik
von Mvstar ein .

Schweiz .
Zürich , 18 . Juli . ( Bund .) Das Sängerfest ist

großartig gelungen , der Besuch äußerst zahlreich . Zürich
sah solche Volksmasse nie . Die Stadt ist reich geschmückt ,
glanzvoll dekorirt . Der Sängcrzug endlos , 110 Fahnen .
Der Wettkampf wurde von der Berner Liedertafel brav eröff¬
net . Die MontagnardS von Chaux - de - Fonds wurden sehr
günstig ausgenommen . Die Weltgesänge befriedigten allge¬
mein ; ihre Rangstufe ist noch unbekannt . Das Hüttcnleden
ist glänzend , die Illumination des „ Leviathan " brillant .

Zürich , 19 . Juli . Das Hüttenprogramm war gestern
Abend nicht durchführbar wegen überwältigender Massen ; nur
ein Toast wurde gehalten , vom Präsidenten Keller . Fest -
präsivent Dubs verlas ein Telegramm von Innsbruck , einen
Gruß des dortigen Sängervereins an die eidgenössischen Sän¬
ger , der mit dreifachem Hoch erwiedert wurde . In der öffent¬
lichen Meinung konkurriren Bern und Basel um de » ersten
Preis im Wettkampf .

Genf , 18 . Juli . ( Bund .) Gestern Abend wurde dem
Grafen Cavour ein Ständchen gebracht , an welchem viele
Neugierige sich betheiligten . Hr . Tourte hielt die Ansprache .
Cavouö antwortete mit einer freisinnigen Rede für die Freiheit
Italiens und für die Sympathien zur Eidgenossenschaft . Mor¬
gen wird er wieder abreisen .

Italien .
Turin , 15 . Juli . Das k . Dekret , kraft dessen die Le -

gislaturperive vom Jahr 1857/58 für geschlossen er¬
klärt wird , ist gestern beiden Kammern mitgetheilt worden .

Frankreich .
Straßburg , 18 . Juli . ( Pf . Z .) Die Tabakspeku¬

lanten haben seit einigen Tagen wieder größere Hoffnung
für eine Besserung der Preise dieser Pflanze . Was vielleicht
am meisten dazu beitragen wird , ist der Umstand , daß der Ver¬
brauch in Frankreich außerordentlich zunimmt und die heimi¬
sche Pflanzung , trotzdem , daß sie auch dieses Jahr wieder aus¬
gedehnter wurde , nicht hinreicht für den starken Bedarf . —
Die Zeitungen , welche in der Nähe von Plombieres erschei¬
nen , stellen in Abrede , daß der Kaiser in der nächsten Zeit
seine Kur unterbreche , um nach Baden zu reisen . Man
glaubt nicht , daß Se . Majestät vor dem Herbste hieher oder
nach Deutschland kommen werde . — Eine neue Aktienge¬
sellschaft hat sich hier zum Betriebe einer großartigen
Bierbrauerei gebildet . Das Kapital ist vorläufig auf
1 Million Franken festgesetzt, soll aber auf 3 Millionen Fr .
gebracht werden .

-j- Paris , 19 . Juli . Am 14 . besuchte der Kaiser mit
der Herzogin von Hamilton ( Prinzessin Marie von
Baden ) von Plombieres aus die Eisenhütten von Ehaudeaud -
Aillevillers ( Hante -Saone ) . Einem Bayonner Blatt zu¬
folge werden der Kaiser und die Kaiserin zwischen dem 22 .
und 26 . Aug . in Biarritz erwartet , und ist Befehl ertheilt
worden , die „ Billa Eugenia " für diese Epoche zur Aufnahme
der hohen Gäste bereit zu halten . — Durch Dekret vom 16 .
d . M . erhält Verjünge Antonin E -veillard , Sohn des
französischen Konsuls , welcher zu Djeddah von den Arabern
ermordet wurde , auf Kosten des Staats einen Freiplatz im
kais . Lyceum St . Louis . — General Goyon wird schon seit
lange hier erwartet und soll , wie man sagt , diese Woche seine
Urlaubsreise nach Paris antreten . Der diesem General
ertheilte Urlaub erstreckt sich auf 4 Monate ; doch glaubt man ,
daß derGeneral gar nicht mehr nach Rom zurückkehren werde .
— Man hat es hier mit Vergnügen gesehen , daß der Provin¬
zialrath von Antwerpen sich geweigert hat , die zur Befe¬
stigung der Stadt nothwendigen Gelder zu voliren . — Börse .
Die Rente blieb fest bei den Kursen vom Samstag , obgleich
wenig Geschäfte gemacht wurden . Einige Ankäufe wurden
gemacht zu 68 . 20 und 68 .25 . Cred . Mob . 610 .

Belgien .
Ostende , 15 . Juli . ( Elb . Z . ) Diesen Morgen um 4 Uhr

kamen der Prinz und die Prinzessin vonJoinville mit
ihrem Sohn , der Gras von Paris und der Herzog von
Chartres mit zahlreichem Gefolge hier an und setzten ihre
Reise nach Deutschland fort . Der Graf von Paris und der
Herzog von Chartres werden in Hannover übernachten und
dann nach Mecklenburg zu ihrer Großmutter reisen ; der Prinz
und die Prinzessin Joinville begeben sich nach Ungarn , um die
Prinzessin Clementine von Sachsen -Koburg -Cohari zu be¬
grüßen .

Großbritannien .
* London , 17 . Juli . Das torystische Wochenblatt „ The

. Preß " zweifelt , daß die Vertagung des Parlaments
noch in diesem Monat vor sich gehen könne . — Einem heute
veröffentlichten offiziellen Ausweise zufolge sind vom 1 . März
1857 bis 21 . April d . J . in England 9549 , in Schottland
892 , und in Irland 36 .76 Mann von der Miliz freiwillig
in die aktive Armee eingetreten . Zusammen somit binnen
Jahresfrist 14,117 Mann . — Die Angelegenheit der Lady
Bulwerist so weit geordnet , daß sie aus der Irrenanstalt
entlassen wurde . Sie ist gestern in London eingetroffen . —
Das Kabelgesch wader — so wird aus Oucenstown von
gestern Abend telegraphirt — macht sich wahrscheinlich heute
schon auf den Weg , um einen letzten Versuch mit der Versen -
kung des Kabels zu wagen . Mißlingt auch dieser — und in

! der That sind die Wenigsten mehr hoffnungsvoll —, so haben

die Schiffe Ordre erhalten , nach Sheerneß zurückzukehren , um
den etwaigen Rest ihrer Fracht an ' s Land zu bringen . Als
aufgegeben wäre auch dann das Unternehmen nur für dieses
Jahr zu betrachten . Das Wetter läßt sich prächtig an , ob¬
wohl wir vorgestern , dem St . -Swithius - day , Regen und
Gewitter Hallen , es somit , wenn der englische Volkskalender
wahr spricht , von Rechts wegen 40 Tage hinter einander Regen
geben müßte . — Alderman Salomo ns ( Israelit ) wird
jetzt , wo seinem Eintritt in ' s Unterhaus Nichts mehr im Wege
steht , wieder für Greenwich kandidiren .

Türkei .
* Aus Ragusa , 15 . Juli , bringt der „ Moniteur " ( die

Mtttheilung des „ Pays "
bestätigend ) folgende Depesche : Da

Kemal - Effendi sich gestern nach Dracha begeben hatte , kamen
die Chefs aller Insurgenten der Herzegowina zu ihmund unterwarfen sich . Eine zur Schlichtung der Differenz
aus ihrer Mille gewählte Deputation begleitete Len otto -
manischen Kommissär nach Tredigne . Man versichert , daß die
Baschi -Bozuks aus der Herzegowina entfernt werden sollen .

K Konstantinopel , 16 . Juli . Man meldet dem „ Moni¬
teur "

telegraphisch : Ke mal Effendi erhielt die Unter¬
werfung der Jnsurgirtcn , und man schickt ihm den Befehl zu ,
seine Truppen zurückzuzrehen . 2 Bataillone werden zur See
nach Konstantinopel zurückkehren ; die übrigen werden nach
Bosnien gehen . Ein Kommissär der Pforte geht nach Djed¬
dah mit ausgedehntester Vollmacht zur Adurtheilung und
Hinrichtung der Schuldigen .

Ostindien .
L London , 17 . Juli . Man schreibt dem „ Pays " : Be¬

kanntlich wurde nach der Einnahme von Lucknow Hr . Monl -
gomery , ein sehr gemäßigter Charakter und allgemein ge¬
achtet , zum Chef der Regierung des Königreichs Oude ernannt ,und suchte durch seine Milde das Verfahren Lord Canniug 's
vergessen zu machen und das Volk wieder unter englische
Herrschaft zu bringen . Nun aber , da er sieht , daß mit den
Spoliationen und strengen Maßregeln fortgefahren wird , daß
man sogar den gefangenen König von Oude des Hochverraths
anklagen will , hat er seine Entlassung eingereicht . Das Ent¬
lassungsgesuch ist von einem Schreiben begleitet , worin der
ehrcuwerlhe Beamte erklärt , daß , wenn man noch länger so
fortfährt , das Königreich Oude für die Engländer auf immer
verloren sein wird . — Ein anderes wichtiges Ereigniß ist, daß
die vier Häupter des Aufstandes , Neua -Sahib , Bahadur -Khan ,die Königin Jhansi und die von Oude , ein Schutz - und
Trutzbündniß abgeschlossen haben .

Vermischte Stach richten .
— Darmstadt , 18 . Juli . Die heutigen Probefahrten der

Main - Rhein - Bahn sind sehr gut ausgefallen . ES ist nun be¬
stimmt . daß die Bahn für das Publikum am 1. August eröffnet wer¬
den wird .

— Gießen , 18 . Juli . ( Fr . I .) Heute wurde hier das 50jah -
rige AmtSjubiläum des Professors der Geburtshilfe , des Gehemien -
rathS v . Ritzen , unter allgemeinster Theilnahme gefeiert .

— Man erzählt m Würzdurg eine Geschichte, deren Held ein
Einwohner aus dem benachbarten Höchberg ist. Derselbe hat in Würz¬
burg eine Geliebte , die er heirathcn möchte, aber nicht soll, und in Höch¬
berg eine Braut , die er heirathcn soll, aber nicht möchte . Er verschafft
sich von dem dortigen Pfarrer die Erlaubniß zur Trauung in Würzburg
in einem Kloster , nimmt die Papiere der Braut , und stellt in Würzburg
die Geliebte als Braut vor , wird aber durch die Vorsicht des Paters in
seinem romantischen Betrüge gehindert und erwartet nun das Ende der
begonnenen Novelle vom Jus , das bei solchen Herzensangelegenheiten
keine Thräncn der Rührung vergießt .

— Die Antwerpener Akademie , jetzt unter de Kepser ' s
Leitung die blühendste und bedeutendste des Landes , hat ungefähr
1500 Zöglinge . Die wenigsten derselben widmen sich aber der ei¬
gentlichen Kunst , sondern meist dem Kunsthandwerk und der Indu¬
strie , da die belgischen Akademien auch , was Zeichnen , Model -
lircn u . s. w . angeht , eie Gewerbschulen Deutschlands ersetzen und
zudem den Unbemittelten der Klaffen , die sich der Industrie widmen ,
den Unterricht ganz unentgeltlich geben .

T Das Londoner Handelspräsidium hat aus Petersburg die
vssizieilr Mittheilung erhalten , daß die Einfuhr von bereiteten
Arzneien nach Rußland verboten worden ist. Es soll damit wahr¬
scheinlich dem Import von Quacksalber - Medikamenten gesteuert wer¬
den , denn in dem bezüglichen Erlaß sind Morrison ' s Pillen und
du Barrp ' s Revalenta arabica ganz besonders als verboten an¬
geführt .

§ Die „ Gazz . di Milano " vom >3 . Juli dringt ein Schreiben aus
Rio Janeiro vom 1 . Juni , worin die Geschichte des großen
Diamanten erzählt wird , verjüngst in Laibach so viel Aufsehen
machte . Diesem Schreiben zufolge wäre der Stein vor ein paar
Jahren einem Bewohner von St . Paolo gestohlen worden .

Eine unangenehme Begegnung . Man liest im „ Sep -
üouse " : In einer der letzten Nächte , bei einem prächtige » Mond¬
schein , rollte einer der Wagen des Hrn . Benedetti , mit Reisenden
gefüllt , zwischen Guelma und Bona dahin . Plötzlich wiehern
und bäumen sich die Pferde , so daß cs dem Postillon nur mit Mühe
gelingt , ihrer Herr zu werden . Bald erkennt man die Ursache .
30 Schritte vor dem Wagen stand mitten auf der Straße ein unge¬
heurer Löwe . Der Postillon , welcher nur mit seinem Gespanne
zu thun hatte , schrie aus Leibeskräften den Reisenden zu , Zünd¬
hölzchen anzuzünden , — aber der Mondschein machte deren Auf¬
blitzen wirkungslos . Auch ein Papier , welches einer der Reisenden
anzündete und nach dem Löwen schleuderte , dlied ohne Eindruck .
Die Lage wurde bedenklich — als plötzlich der König der Wälder
geruhte , sich langsam und bedächtig den Gebüschen zuzuwenden und
die Passage freizulaffen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Hm » . Kroenlkiu .



6 .367 . Freiburg . Unfern ent¬

fernten Verwandten und Freunden

geben wir auf diesem Wege die Nach¬
richt von dem Tode unserer guten
Mutter , Anna Ecker , geb. von
Mederer , Geh . Hofraths Wittwe .

. . ^Sie entschlief heute früh 4 Uhr ruhig
und ohne Leiden in einem Alter von 81 Jahren
und 6 Monaten .

Freiburg , den 18 . Juli 1858 .
Karl Ecker .
0r . Alexander Ecker , Prof ,

an der Universität .
6 .377 . Breiten . Verwandten

und Bekannten theilen wir die traurige
Nachricht mit , daß es dem Allmächti¬
gen gefallen hat , unfern lieben Gatten ,
Vater , Großvater , und Schwieger¬

vater ,
vr . Franz Helbling ,

pens Physikus , in einem Alter von 79 Jahren
8 Monaten in ein besseres Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Breiten , den 17 . Juli 1858 ,

Die Hinterbliebenen .

6 .358 . In äer 6 . I ' . liVirrtsr 'selien Verlsxs -

NsiuIIunx in I -sjxuls unä Usläslberg ist so eben
erschienen , unä kenn äured äie Ls .
sclie Uokduclilisnäluog in derogen
weräen :

Mr iLtivvellv
UersusAexeben von

1>r , lk. Usuls , strokessor äer flnatomie in Köttinxen ,
unä

ltk . 6 . v . Vksuksr , x . g . Oder-IIeäieinitleittk u . kro-
kessor in Mucke » .

Dritto keiko . lil . Lsiill . I u 2 . Ilokt .
Lsriolit ; übsr äls I ' orhsolirttts

äer
»«» «> 1,, ,

18S » .
Logen 1 — 25 .

Oer vollstünäiAS Usnä kostet 4 tl . 30 kr .

KIs besonäerer Ldäruck äsrsus ist erschienen
unä vvirä such sts seldslsisnäige Schrift mit bs -
sortäorsm Ditsl eiureln « usgegeben :

Leriekt über «iie kortsekritte
äer

^ natomLs und kkzrsloloAis

Lin JuLire 1857 .
llersusgegeben von

vr u I) r .
erof . in 6k>lt !ngen . Prof , in kreidurg i . k .

Lrsds Lültts . Logen I — 25 .
? reis 2 tl . 15 kr .

vie rwsits Witts nirä knäe äuii ä . 5 . sus -

xegeden .

d .863 . Eine solide Feuer - Verstchcrungs - Gesell¬
schaft bat in den verschiedenen Amtsbezirken des Groß¬
herzogthums Baden » och Agenturen zu vergeben . Be¬

werbungen werden unter Nr . 60 bei der Expedition
dieses Bla ttes portofrei erbeten ._

6 . 172 . 6 e u e v e.
Lureau äe Ovmmirnivn vt klueement8

E7/,/es ,
rue äes Oranges 268

«
otfre äes Hannes ä ' enfsnts krsnpuis gui sont
innnies äe bons certillcsts et qui peuvent entrer su
Premier sborä .

II gsrsntit la morsiite et ie ssvoir - fsire .
Lcrire krsnco su äit buresu , en sllemsnä ou en

krsnpsis .

Hauslehrer-Stelle . x
milie , auf dem Lande wohnend , wird ein Hauslehrer
gesucht , der einem elfjährigen Knaben und einem vier¬

zehnjährigen Mädchen den » öthigen Fortbildungs¬
unterricht zu ertheilen hätte .
gzOfferten mit der Chiffre 2 . 1. . befördert die Erpedi -
tion dieses Blattes ._

<- .351 . Baden - Baden .

Ein zweiter Zimmerkellner mit den nöthigen Sprach »
kenntniffcn und guten Zeugnissen wird sogleich zu
engagire » gesucht in einem Hätel zu Baden -Baden .

Zu erfragen bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung ._ _

0 .382 . Mannheim .

Versteigerung .
AuS Auftrag wird Freitag den 23 . Juli , Nach »
ttags 3 Uhr , i » dem Magazin Hit . k . 7 . Nr . 4 .
zenüber dem Rheinhafengedäude eine Parthie
Zentner havarirte Louifiana - Baumwolle in Ballen ,
;cn Baarzahlung bei Empfangnahme , öffentlich ver -

igert . .
Mannhei m , den 20 . Juli 1858 ._ _ _

6 .276 . Karlsruhe .

^Hengste - Versteigerung .
> Montag den 26 . d . Mts . , Vormit -

gs 10 Uhr , werden in der Reitbahn der Landcs -

siüts - Anstalt 8 Hengste öffentlich versteigert , welche
m Privatgrbrauche noch sehr geeignet find .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .

Großh . Landstallmcisteramt .
v . Röder .

0 .375 . Rr . 673 . Herdwangen .

Hofguts -Verpach
tung.

Das herrschaftliche Hofgut „Lugen " wird von Licht-
>ß 1859 an auf weitere 12 Jahre verpachtet . Das -

be ist zweckmäßig arrondirt , in der Gemarkung

vingen , großh . bad Bezirksamts Uederlingen , gele -

gen , und besteht in ungefähr 100 Morgen Hofraithe , «
GraS - und Baumgarten , Wiesen und Ackerfeld , nebst
den erforderlichen Oekonomiegebäuden . Aus Vertan - !

gen werden dem Pächter auch noch mehrere Morgen ^
Feldes weiter zugetheilt . Auf dem Hofgut befinden
sich mehrere Hundert tragbare Obstdäume . !

Nur eine halbe Stunde von der Amtsstadt Ueber - !
lingen , einer der bedeutendsten Fruchtmarktstätten deS
Landes , emfernt , können die Erzeugnisse der Oekono - j
mie mit Leichtigkeit verwerthet werden , namentlich
wurde bisher eine Milchwirthschaft sehr vortheilhaft
dahin betrieben . Mit dem Hofgut ist ferner eine

Wirthschaftsgerechtigkeit verbunden .
Die Pachthandlung findet auf diesseitiger Rentamts¬

kanzlei statt am
Montag den 9 . August l . I . . Morgens 9 Uhr ,
wozu Pachtliebhabcr mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß fremde Steigerer Vermögens - und Leu¬
mundszeugnisse vorzulegen haben .

Die Pachtbcdingungen werden am Steigerungstag
bekannt gemacht , können aber auch vorher dahier ein -

gcschcn werden .
Herdwangen , Amts Pfullendorf , den 17 . Juli 1858 .

Großh . markgr . bad . Rentamt .
Braun .

0 .364 . Beuern , Amts Baden .
Tannen -Klotzholz-Verstei -

gerung .
Die Gemeinde Beuern läßt aus ihren Waldungen

die sich nach dem Wirthschaftsplan pro 1858/59 er¬
gebenden , noch auf dem Stock befindlichen , ca . 2760
Stück tannenen Sägklötze , je 15 ' lang , der geringste
am dünnen Ende 10" dick, in fünf Abtheilungen am

Freitag den 23 . d . M -,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaus dahier versteigern .
Beuern , den 18. Juli 1858 .

Bürgermeisteramt .
M . Kamm .

0 .297 . Nr . 368l . Jestetten . ( Urthcil .) J . U . S .
gegen Engelbert Etspüler von Güuzgen und Ge -
noffen hat das großh . Hofgericht des Oberrheinkreises
durch Urtheil vom l8 . Juni d I . , Nr . 2360s , ll . Sen . ,
zu Recht erkannt :

Engelbert Etspüler sei des Bruchs der polizei¬
lichen Aufsicht , ferner des mittelst Einbruchs und Ein¬
steigens versuchten Diebstahls zum Nachtheile des
Stadtrcchners Josef Maurer von Thiengen und der
Entwendung von Kleidungsstücken , Lebensmitteln und
verschiedenen anderen Fahrnißgegenstänbcu zum Nach -
thcile

1) des Sebastian Jsele von Detzeln ,
im Betrage von . 6 fl . 50 kr.
unter den erschwerenden Umständen
des Einsteigens in ein Wohnge¬
bäude zur Nachtzeit ,

2) res Jakob Sibold von Häuser¬
hof , im Betrage von . 6 fl . — kr.
unter denselben erschwerenden Um¬
ständen ,

3) des Michael Haffa von Obcr -
lauchringen und Johann Mutter
von Berwangen , im Betrage von 27 fl. 28 kr.
unter dem Erschwerungsgrundedes
h. 385 Ziff . 6 des St . G .Buchs ,

4) des Johann Albrecht von Reh -
halderhof , im Betrage von . . . 8 fl . 39 kr .
unter dem erschwerenden Umstande
des Einschleichens in ein Wohnge¬
bäude zur Nachtzeit ,

5) des Lorenz Keßler von Breiten¬
feld , im Betrage von . . . . 32 fl . 6 kr.
unter den erschwerenden Umstän¬
den des Einbrechens und Eindrin¬
gens in ein Wohngebäude zur
Nachtzeit ,

6) der Wittwe des Matthä Schmidt ,
Katharina , geb . Ringel er , in
Oberlauchringen , im Betrage von 1 fl . 44 kr.
unter den erschwerenden Umständen
des Einsteigens in ein Wohnge¬
bäude zur Nachtzeit ,

7) des Johannes Hallauer in Tra -
sadingen , im Betrage von . . . 24 fl . 30 kr.
unter dem erschwerenden Umstande
des Erbrechens eines Fensters ,

8 ) der Wittwe des Michael Keßler ,
Maria Ursula , gedorne Tröndle ,
in Unterlauchringen , in . Benage
von . 2 fl . 54 kr.
unter den erschwerenden Umstän¬
den des Eindrechens und Einstei¬
gens in ein Wohngebäude zur
Nachtzeit ,

9) des Paul Vondrach in Weilhcim ,
im Betrage von . 32 fl. 43 kr.
verübt durch Einbrechen und Ein¬
steigen in ein Wohngebäude zur
Nachtzeit ,

10) des Johannes Spüler in Wasser¬
ungen , im Betrage von . . . . 29 fl . 55 kr.
verübt durch Einbrechen und Ein¬
dringen in ein Wohngebäude zur
Nachtzeit ,

11 ) des Grenzaufsehers Lorenz Wun¬
derte in Grießen , im Betrage von 27 fl . 36 kr.

12) des Johann Schmidt in Thien¬
gen , im Betrage von . . . . 6 fl . 55 kr.
verübt mit Einschleichen in ein
Wohngebäude zur Nachtzeit , und

13) des Joses Würtenbcrger von
Küßnach , im Betrage von . . . — fl. 23 kr.
und damit eines gemeinen , in fort¬
gesetzter Thai unter den oben be-
zeichnelen erschwerenden Umstän¬
den und zugleich im ersten Rück¬
fälle verübten Diebstahls , im Ge - _
sammtbetrage von . 207 fl . 43 kr. ,

und es seien Nothburga Schäuble und Brigitta
Voll der Begünstigung der oben unter Ziffer 1 . 3 . bis
mit 10. und unterZiffer 12. bezeichneten , sowie außer¬
dem der von E . Etspüler gleichfalls , und zwar zum
Nachtheile des Joseph Marhis in Oberlauchringen ,
des Konrad Baumgartner von Rechberg und des
Konrad Binkert von Geißlingen verübten Dieb -
stähle schuldig , und es sei deßhaldEngelbert Etspüler
zu einer Arbeitshausstrafe von sechs Jahren , worunter
vierzig Tage mit .Hungerkost und zwanzig Jage mit
Dunkelhaft geschärft ; jede der beiden andern Ange -
schuldigten zu einer AmtSgefängnißstrafie von acht
Wochen , worunter für jede dieser beiden Angeschuldig -
ten zehn Tage mit Hungerkost , zu verurtheilen .

An den Kosten des Strafverfahrens hat Engelbert
Etspüler , unter sammtverdindlicher Haftbarkeit für
deren ganzen Betrag , ^ , jede der beiden Mitange -

schuldigten , die eine für . die andere sammtverbindlich
haftend , , und jeder die Kosten seiner Straferstehung
zu tragen .

Dies wird der flüchtigen Brigitta Voll hiermit er¬

öffnet .
Jestetten , den 15 . Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
R ü t t i n g e r .

0 .373 . Nr . 1064 . Karlsruhe . ( Aufforde ,

rung und Fahndung . ) Der aus der Garnison
Mannheim entwichene Pionier Karl Friedrich Dörf¬
ler von Söllingen ist der Unterschlagung von 18 fl.

zum Nachtheil des großh . Leutnants Ludwig Schmitt ,
und der Entwendung von 64 fl. zum Nachtbeil deS

großh . Leutnants Otto Kirchgeßner angeschuldigt
und wird hiermit ausgefordert , fich binnen 14

Tagen zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde .

Das Vermögen des Angeschuldtgten wurde unter
Einem mit Beschlag belegt .

Die betreffenden Polizeibehörden werden ersucht ,
auf den Angeschuldigtcn zu fahnden und ihn im Be -

tretungsfalle anher einzuliefern .
Signalement .

Alter , 21 ^/. Jahre ; Größe , 5 ' 5" 2" ' ; Körperbau ,
groß , untersetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augenbrauen ,
blond ; Haare , braun ;

' Stirne , Mund , und Nase ge¬
wöhnlich ; Bart , keinen .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1858 .
Das Kommando des großh . bad . Generalstabs ,

v . Renz , Oberstleut .
0 . 295 . Nr . 9860 . Pforzheim . ( Oeffent -

licheAufforderung . ) Der abwesende Karl Theo¬
dor Merz von Pforzheim , vertreten durch den Ab-

wesenheitSpfleger Johann Schönemann , Messer -

schmied dahier , erhielt in der Erbtheilung auf Ableben
seiner Mutter , der Ehefrau des Georg Jakob Merz ,
Elisabeih , geb . Hüf , sowie seiner Schwester Amalie

Merz folgende in der Gemarkung Pforzheim befind¬
liche Liegenschaften eigenthümlich zugewiesen :

1 Vienel 24 Ruthen auf dem Dennach , neben
Wilhelm Dittler und Bijoutier Ungerer ,

1 Viertel 20 Ruthen am Tiefenbronner Weg ,
neben Posthalter Becker 's Erben und dem Zoll¬
stock .

Der Gemeinderath verweigert wegen mangelnder
Erwerbsurkunden die Gewährung dieses Eigenlhums -

überganges .
Auf Antrag des Abwesenheitspflegers werden nun

Alle , die wegen Stammguts - , Lehen - und Eigen¬
thumsrechtes , oder wegen anderer dinglicher und Pfand¬
rechte Ansprüche ausdieseLiegenschaften machen wollen ,
ausgefordert , dieselben in 6 Wochen dahier geltend
zu machen , als fie sonst damit , bezüglich des neuen
Erwerbers , ausgeschlossen würden .

Pforzheim , den 14. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
0 .293 . Nr . 6321 . Offenburg . ( Aufforde¬

rung .) Der Stiftungsvorstand in Marlen hat da¬

hier vorgetragen , daß der Kirchenfond daselbst einen
56 Ruthen großen Garten besitzt , welcher nörd¬

lich an den Hof des Pfarrhauses , östlich an Johann
Fiesel von Goldscheuer , südlich an Peter Fien von
Marlen und westlich an die Dorfstraßc grenzt ; dieser
Garten sei im Grundbuch der Gemeinde Marlen nicht

eingetragen , die Erwerbsurkunde über denselben aber

verloren gegangen . — Auf den Antrag des Stiftungs -

Vorstandes in Marlen werden nun gemäß ß . 736 ff.
der Pr .-Ordn . alle Diejenigen , welche an das fragliche
Grundstück lehenrechtliche oder fibeikommiffarische An¬

sprüche oder dingliche Rechte , z. B . Eigenlhumsrechie ,
Unterpfandsrechtc , Dienftbarkeits - oder Erbdienstbar -

keiisansprüche machen zu können glauben , aufgefor¬
dert , solche binnen zwei Monaten bei dies¬

seitigem Gerichte um so gewisser geltend zu machen ,
als solche sonst verloren gehen würden .

Offenburg , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Z e ch.
vüt . Friedrich , A. l.

0 .366 . Nr . 9707 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) Thierarzt Nägele dahier hat um Einwei¬

sung in den Besitz und die Gewähr der Verlaffenschaft
seiner Ehefrau Karolina , geb . Feldmüller , gebeten .

Etwaige Einsprachen find binnen 14 Tagen zu
erheben , ansonst dem Gesuche entsprochen wird .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht .

v . Vincenti .
vüt . Leuser , A. j .

0 .285 . Nr . 7061 . Müllheim . ( Erdvor -

ladung .) Joseph Flurp von Steinenstadt — seit

dem Jabre 1834 nach Nordamerika ausgcwandert —

ist zur Erbschaft am Nachlasse der verstorbenen Fidel
Iöhlin

' s Ehefrau , Katharina , geborne FIury , von

Steinenstadt berufen . Da dessen gegenwärtiger Auf -

enthaltsort diesseits unbekannt ist , so wird derselbe
mit Frist von

drei Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme keines Erbantheils mit dem An¬

hänge hierher vorgeladen , daß im Fallt seines Nicht¬
erscheinens die Erbschaft lediglich Denjenigen würde

zugewiesen werden , welchen fie zukäme , wenn der Vor »

geladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Müllheim , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevrsorat .

A b e r l e .
0 .289 . Nr . 8325 . Neudcnau . ( Erdvorla¬

dung .) Emanuel Fuchs Ehefrau , Maria Anna ,
geb . Map , von Hochhausen am Neckar ist zur Erb¬
schaft ihres in Neurenau verstorbenen Onkels , des

Bürgers Georg Anton May , berufen . Da deren
Aufenthalt in Amerika unbekannt , so wird dieselbe
oder deren Nachkommen hiermit aufgesordert , fich bin¬
nen 3 Monaten bei der unterfertigten Stelle zu
melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt werden wird , denen fie zukäme , wenn
die Geladenen zur Zeit der Erdschaftserösfuung nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Mosbach , den 13. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .
vüt . C . Langer , Ntr .

0 .302 . Nr . 4095 . Oberkirch . ( Erbvorla¬
dung .) Andreas Bohnert von Mösbach ist zur
Erbschaft auf Ableben seiner Mutter , Andreas Boh¬
nert '» Witwe , berufen . Da dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , so ergeht an denselben die öffentliche
Aufforderung , seine Ansprüche an die Verlaffenschaft
seiner Mutter persönlich oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten

binnen drei Monaten
bei Unterzeichneter Behörde geltend zu machen , widri¬
genfalls nach Umfluß dieser Frist die Erbschaft Denen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Oberkirch , den l 7 . Juli - 858 .
Großh . dav . Amtsrevisorat .

Kiefer .
0 .315 . Nr . 2074 . Hornberg . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Gerbermeister Ludwig Bau¬
mann von Hornberg ist Gant erkannt , und Tagfahrt

! zum Richtigstellungs - und Vvrzugsversahren auf
Samstag den 14 . August 1858 ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche fie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , uud zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden ober An¬

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger

und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßoergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -

verglciche und Ernennung des Massepflcgers und
GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die ausländischen Gläubiger erhallen die Auflage ,
längstens in der Tagfahrt einen hier wohnenden Ge -
watlhaber zum Empfang aller Behänrigungen zu er¬
nenne » , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen —
wie wenn sie ihnen eröffnet oder eingehändigt wären ,
lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Hornberg , den 16. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Jägerschmid .
0 .292 . Nr . 65,0 . Meßkich . ( Mundtodt -

erklärung .) Der vormalige Adlerwirih Benedikt
Greiner von Heuvorf , wohnhaft zu Rohrdorf , wel¬
cher durch diesseitiges Erkenntniß vom 12 . November
1855 , Nr . 21,308 , iw ersten Grav mundtodt erklärt
wurde , wurde nunmehr durch diesseitiges Erkenntniß
v .' M 1 . d. M ., Nr . 5973 , im Sinne des L. R S . 513 s
völlig mundtodt erklärt , so daß er nunmehr einem
Minderjährigen gleich geachtet wird . Als Pfleger des¬
selben wurde Gemeinverath Sebastian Stengele
in Rohrdorf verpflichtet .

Meßkirch , den 16. Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kelterer .
0 . 119 . Säckingen . ( Erledigte Gehilfen¬

stelle .) Die auf 20 . September d. I . vakant wer -
denke erste Gehilfenstelle wird hiermit für Kameral -

praktikanten und Assistenten zur Bewerbung ausge¬
schrieben .

Säckingen , den 7 . Juli 1858 .
Großh . Obereinnehmerei uud Domänenverwaltung .

Kaiser .
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